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Donnerstag, Nro· 258. den 31. Oltober 183738.

4 den bleherigen (liberalen) Natlonalraih Boßhardt gessegt. Vom 80. Okt. Der in Sachen der Organisation der

Die Natlonalrathswahlen. Im 4. Iß 8* J Fursprech — —8— Bundes, Latholischen Kirchgemeinde in Luzern bestellten Großraths-
iI. Die übrigen Kantone. taih Scherer gewahlt worden, natüruch in der Meinung, konimisston werden mit bezüglicher vom Erziehungebeparte

dah, fails Hr, Scherer wieder in den vundesrath eintritt, ment vorgeschlagener Botschaft die gutachtlichen Antrage betr.
Hr. Forrer alsdann wieder in den Natlonalrath gewählt die in Folge der Streichung des grössern Kirchenrathes resp.
werden soll. Hr. VN. Heer hat seinen Glarnern diese Dpe Kirchgenossenaubschusses an besagter Organlsalion noshwen
ration erspart; frellich ist er seines Bundesrathssessels siche agen Abaãnderungen hinterbracht.— Zum Pfarrer von
rer, als Hr. Scherer, wenn wir auch den Sessel des letztern dderkirch wird gewahit der hochw. Hr. Kaplan Muller in
bbenfalls fur nicht gefahrdet ansehen. Broßwangen und zu einem Hilfslehrer an der Kunstgewerbe

Die Liberalen schicken somit far die nachsse eidg. degis. chile dahier, fowie zum Hauswart derselben Hr. Bilbhauer
alurperiode 7 Vertteter in den Natlonalrath (Ndmer, Escher, Frz. X. Leutenegger von Wehikon, Gemeinde Lommis, Kis.

Widmer Hüni, Ryf, Baumann Zürrer, Habler und dandis), Thurgau, mit einer Jahresbesoldung von 1000 Fr. nebst
e Demokralen ebenfalls 7 (Keller, Bleuler, Siöstel, Voge- ircier Wohnung im Anstaltsgebäude. (Forts. folgt.)
in, Scheuchzer, Moser und Scherer resp. Forrer). Das — Das Vaterland“ kommt aus seinem frenetischen

dieichgewicht ist in diefer Bezichung somit voüstandig. F—ur Jubel über das Resultat der Nationalrathöwahlen in
den kleinen Sieg bei den Nanonalrathswahlen haben die inserm Kanton nicht heraus, und wir sind weit davon

Demoktaten dagegen eine schwere Niederiage dei den Stande- entfernt, das fromme Blatt in seiner Ekstase sidren zu wol
athswahlen erlitten, indem die HH. Dr. Sulzer und Direk. len. Im Gegeniheil sehen wir es recht gerne, wenn das ul
or Zangger durch die Liberalen RMe. Hertenstein und Oberst ramontane Organ selne in nersten Grbanken herauskehrt;
Nieier erseht wurden. Vom Standpuntie der Liberalen der vir wissen dann um so besser, waß das Sammtpfötchen,

Innerschweng aus ist diesem Personenwechsel keine große Be gelches es von Zeit zu Zeit — wenn es gerade „opportun“

deutung zuzumessen; diese und jene Manner sind freisinnig, ist — sehen laßt, zu bedeuten hat.
die spezifisch zurcherischen ParielInteressen beruhren uns Wir stoßen uns also nicht im Mindesten an der Be
nicht sehr. jauptung bes „Vaterland“, daß die von den Liberalen be

In Schaffhaufen ist Dr. Joos bestätigt (, Von Feit werkstelligte Wahl des Kiberalen Knüsel ein „moralischer
u Feit sehe ich den Ailten gern“), die zweite Wahl (für den Sleg“ der Konservativen sei, und wir wollen auch die weitere
demissionar Freuler) ist nicht zu Staude gekommen. Thur Behauptung gelassen hinnehmen, daß die Liberalen, zumal in
zau hat seine freisinnigen Vertreter mit glanzendem Mehr der Stadt, den lehten Mann für Hrn. Vonmatt aufgeboten
hestatigt. Fur Merkle ist einstweilen, d. h. bis nach Neue jaben, während ed notorisch ist, daß in der Stadt 1300
deslellung des Bundebraihes, Hr. But. Anderwert gewaählt. Zilmmberechtigte, von denen bei etwelcher Thatigkeit einige
In Appenzell A.Nh. sind die Demissionäre Graf und dundert zu Gunsten der Liberalen hätten zur Theilnahme
—X V—

vorden, und in Innerrhoden ist Broger mit bloß 80 Stim halten haben.
nen uber das absolute Mehr bestatigt worden. Wie es scheint, Notiz nehmen wir nur von folgendem Passus in der

jaben die Aberalen ditsem ultramontanen Fanatiker bedtu- Nummer des ‚Vaterland“ vom 80. Oltober: „Die lehzte

end heiß gemacht. (GForisetz. folgt.) BZurg des Liberalismus soll erstürmt ober doch
wenigstens der kulturkampferische Vertreter aus dem obersten
Nathe der Eidgenossenschaft ferngehalten werden. Das ist das
Brogramm für die Konservativen des J. Kreises in den nach
sten drei Jahren.. Die Aktion hat für uns siegreich, ja
Aber Erwarten glänzend begonnen; sie kommt nun in den

zachsten bß Monalen nicht mehr zur Ruhe. Hallet die Neihen
Jeschlossen, die Wachen ausgestellt, mustert die Schaaren!
Sieg erhoht den Muth und mit diesem Muthe, mit dieser
rischen Energie, mit diesem Vertrauen auf die Fuührer und
uns selbst wollen wir im nachsten Mai der Opposition

vieder eine Wahlschlacht liefern, daß es eine helle Freude
ist. Kein Kreis darf verloren gehen, aber neue sollen er
obert werben.“

Wir nehmen von dlesem Passus in den Jubelergüssen
ded „Vaterland“ Notiz sem pesf niß

erstens zu Handen derjenigen Liberalen, die Littauer
nicht ausgenommen, welche dem Hrn. Amtegthulfen Zum
buhl aus Einfalt oder Gutmuthigteit gestimmt haben;

zweltens zu Handen unserer politischen Komite's jeber
Art, deren „Thatigkeit“ in einem mit hehagllcher Beschau
lichtelt verbundenen Gehenlassen besteht;

drittens zu Handen der Demokraten, welche schon
wlederholt krampfhafte Anstrengungen gemacht haben, mit
den Ultramontanen eine Allianz einzugehen. Sie ersehen aus

jenem Passus, was wir ihnen schon einigemal dozirt haben:
dafß, wenn elnmal die Ultramontanen Meister sind in un

serm Hanse, sie uns Beide: Liberale und Demokraten, an

de Wand drücken werden, ohne Unterschied der politl
ichen Nuance;

vlertens nehmen wir von dem erwähnten Passus Notlz
fr alle don der Einwohnergemeinde Luzern zu treffenden

Zablen, inbegriffen dle Stadtrathswahlen vom nächslen

Welteres ist einstwellen nicht nothlg. Daß der gute Wille
deß Reglerungdorgans nicht zur That wird, dafur wirb hoffent
Ach im nachsten Frühsahr wie auch nach drel Jahren geforgt
verden. Wir Liberalen uchmen also mit dem quten Wi

en des „Vaterland“ füriich und freuen uns aufrichtig,
zaß an die Stelle von schonen Phrasen elnmal das Bekennt

nlß der innersien Gedanken und Plane getrtten ist, daßz die

—2

Veglunen wir mit der uns zunachst gelegenen Urschweiz,

mseret Stammes·undGlaubensgenossin.Imdanton Schwy 3
jnd die Herren Holdener und Eberle bestaligt worden. Die
beralen hatten denselben keine Kandidaten entgegengeslellt,

— dessen gemahigte Ge
inungen in der That alle Auerkennung verdienen. Im

ubnacher Volkobl.“ hatte sich noch kurz vor der Wahl ein
intenruf vernchmen lassen, der die Ersetzung des Hrn. Eberle

nuch einen „Urchigen“ verlaugte. Allein dieser vereinzelte
untenruf blieb im Kanton Schwyz ohne Echo.

In Uri ist Arnold, in Nidwalden Durrer wieder

ewahlt. Liberalerseits war gegenuber dem Prassdenten des
hweiz. Piusvereins in unserm Blatte auf Hrn. Dr. Wyrsch
n Buochs aufmerksam gemacht worden, ein anderer Einsen
xer sprach von Hrn. Fürsprech Deschwanden in Stans. Wenn

die Liberalen Nidwaldens ernsthaft Opposition machen wollen,

i mussen sie sich auf ein en Kandidaten verslandigen, sonst
st jede Opposnion verfehlt und aussichtslos. Obwalben
zagegen vetdient einen „Maien“. Wir denlen mit Behagen

zaran, wie der dortige ‚Volksfrrund“ (in welchem, aus dem
Stylund den Erzeugnissen zu schließen, melstend geistliche
Federn zu arbeiten scheinen) noch am lehten Samslag so
albungevoll uber KatholilenVerfolgung, Jentralisation
ind Militarismus artilelte — ob noch die Beschreibung einer

ersten Messe oder eines Priesterjubilaums dabei war, kon
ien wir nicht mehr sagen. Da kam über Nacht der bose

dJelnd, sacte Unkraut unter den geistlichen Walzen und am

donntag Mortgen entstieg Hr. Bunbesrichter Hermann frisch
and fröhllch der Natlonalraths.Urne.DieGesichterhatten
vir sehen mogen!!— Der wackere Patriot Hermann hat
diese Saudfallion wohl verbient. Die Mannhaftigkeit, mit
zer er im Fruhjahr 1872 (Bundesrevision) zu seiner Ueber

eugung stand, hat ihm die Sympathlen der ganzen Sgweiz
exworben, wahrend die kleinliche Rache, welche darauf von
den Reaktionaren an ihm geübt wurde, denselben das Gegen

heil von Achtung zugezogen hat. Wir fassen die Bedentung
)er Wahl Hermann's nicht so auf, als ob nun auf einmal
die Mehrheit der Stimmberechtigten in Obwalden liberal ge

worden sei. Wir erblicken in der Wahl vielimehr ein per

dnliches Jutrauensvotum, finden darin aber auch ein Symp
om dafür, daß man in Obwalden allmallg der geistlichen
deitung sait wirb und Manner an der Splhze des dortigen

Siaatawesens zu sehen wünscht, welche nicht bloße Marlo
zetten der hochwurdigen Geistlichteit sind. Man kann kon

exvativ sein, ohne sich fortwaährend an die geistlichen Nock
choße zu hangen, und ein gemaßigter Liberallsmus, wit er
dru. Hermann eigen ist, wird sicher aus Obwalden keinen

orotestantischen Kanton machen. Daher unsern aufrichtigen
Dlückwunsch dem Gewählten und den Wahlern.

In Zug haben die Konservativen Hrn. Schwerzmann
durch allerlei Chicanen zu bewegen gewußt, eine neue Kan

didatur fur den Nationalrath abzulehnen. An dessen Stellt
it Hr. Kantondrichter Mood gewählt worden. Noch aw
Sambiag wiurde von sog. Unabhängigen der gemassigl kon

ervalive Dirlsionsarzt Dr. August Kaiser in Zug als Kan
Aidat aufgesteilt; er erhlelt 762 Slimmen, wahrend Herr
Modd mit 1318 Summen Sieger blleb. Zuger Zeitungen
und Zuger Korrespondenten wollen wissen, daßß, wenn die
tanddalur de Hrn. Kaiser rechtzeitig bekannt geworden
dure, dieselbe viei Aussicht auf Erfolg gehabt hätte. Dad
Fanit ist aijo: Mood für Schwerzmann — ilom dor idom

Was die Nationalrathswahlen im Kanton Zurich be
rifft, so ist in der VertretungederdortigenpolsiischenPar
n in sowelt eine klelne Aenderung zu derztichnen, als die

Aberalen elnen Sltz an die Demodkraten derioren haben
Wm 1. Wahlkreis sind die HH. Bankprasident Studer (De
uhstonär) iind Nit. Dertenstein (in den Standerath ge
zohlt) durch die Derren Fursprech dr. Ryf und Vanmann—
harrir ersest worden, im BWahltreis ist de. sabtitant
Jughler a Richterdrtil Vemisfsdnr) durch dru Deerst
andig in da erseht worden. Im 3. Wahlkrels haben dagegen
bie Demokraten mut ihrem Kandibelen Ri. Siasel der

————


